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„Die Grenze

wurde nicht

überschritten. Es

besteht kein

Grund zur Panik“,

sagt Klaus-Peter Sickinger vom
Ingenieurbüro ABU über die
PCB-haltigen Fugen im Störck-
Gymnasium Bad Saulgau.
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BAD SAULGAU (rum) - Die Volks-
bank Bad Saulgau hat Bad Saulgauer
Kindergärten gebeten, mit den Kin-
dern Schweinchen zu basteln. Die
Kindergärten Don Bosco, das evan-
gelische Kinderhaus sowie die Kin-
dergärten St. Franziskus und St. Eli-
sabeth machten mit. Die Besucher
des Happy Family Days wählten das
„schönste“ Schweinchen. Gestern
wurden in der Volksbankfiliale die
ersten sechs Schweinchen und ihre
kleinen Künstler ausgezeichnet. Ge-
winner waren aber alle. Für jedes
Kind gab’s einen Preis.

Im Schaufenster des Friseursa-
lons Susanne Ludwig-Rauch konn-
ten die Besucher beim Happy Family
Day die Schweine anschauen – und
anschließend für das persönliche
Lieblingsschwein abstimmen. Flei-
ßig beteiligten sich die Besucher der
großen Umweltschau und gaben 290
Bewertungen ab. Dass die Wahl
schwergefallen sein muss, wusste
Uwe Schmid, der Filialleiter der
Bank bei der Preisverleihung. „Alle
Schweinchen sind sehr schön.“

Mit Preisen für die meisten Stim-
men wurden belohnt: Platz 1: Elona
Dzaferi, Kindergarten St. Elisabeth;
Platz 2: Alia Femiano, Kindergarten
St. Elisabeth; Platz 3: Alisa Sander,

Kindergarten St. Elisabeth; Platz 4:
Jasmin Vollmer, Kindergarten Don
Bosco; Platz 5: Sarah Bautz, Kinder-
garten Don Bosco; Platz 6: Korbinian
Graf, Kindergarten Don Bosco.

Kinder haben echt Schwein
Besucher beim Happy Family Day wählen die schönsten Schweinchen

Glückliche Mädchen und Jungen mit selbstgebastelten Schweinen. Die
Preise dazu übergibt der Filialleiter der Volksbank Bad Saulgau, Uwe
Schmid (hinten). FOTO: RUDI MULTER

Egon Halder (vorne, mit Storch) und Holger Haller vom städtischen
Bauhof waren gestern kurzeitig Chauffeur eines Bad Saulgauer Jung-
storchs. Der hatte bei seinen ersten Flugstunden eine Bruchlandung
hingelegt. Die Bauhof-Mitarbeiter betätigten sich als Freund und Hel-
fer des schon ganz stattlichen Jungvogels. Sie transportierten ihn im
Auto zuerst zum Fototermin bei der Schwäbischen Zeitung und an-
schließend zur St.-Johannes-Kirche. Dort sorgte die Drehleiter der
Feuerwehr Bad Saulgau dafür, dass der Jungstorch wieder auf den
Horst kam. So endeten die ersten Flugstunden dann mit der wohl ers-
ten Autofahrt. RUM/FOTO: RUDI MULTER

Statt Flugstunde eine Autofahrt

BAD SAULGAU (tha) - Richtig gera-
ten? Auf dem Foto vom Bächtlefest in
der gestrigen Ausgabe ist der kleine
Junge, als Zimmermann verkleidet,
der heutige Präsident des Bürgeraus-
schusses German Schreibeis. Der Ta-
felträger neben ihm ist Kurt Graf, da-
neben vermutet Schreibeis Josef Ha-
ger. „Aber sicher bin ich mir nicht.“
Schreibeis wurde von einigen Lese-
rinnen und Lesern erkannt, unter an-
derem von Doris Gaißmaier, Eleono-
re Petasch, Bodo Hilzinger, Brigitte
Riester, Anni Wipper, Monika Gru-
ber, Frank Zehnpfennig, Helmut Ai-
gner und Claus Schauenburg. Das
Foto entstand 1950, Schreibeis war
zehn Jahre alt. „Die Zimmermanns-
kluft lieh ich ihr vom Nachbarn. Des-
halb ist der Hut zu groß.“ Schreibeis
weiß noch gut, als in den Schulklas-
sen Wurst und Wecken an die Kinder
verteilt wurden. German Schreibeis
wurde 1992 Vizepräsident des Bür-
gerausschusses, seit 1998 ist er Präsi-
dent. Die Schwäbische Zeitung sucht
weitere Fotos aus früheren Zeiten.
Machen Sie mit, liebe Leserinnen
und Leser, schicken Sie Ihre Fotos
vom Bächtlefest anno dazumal an die
Adresse: redaktion.schwaebische.de. 

Der kleine Junge ist
German Schreibeis

German Schreibeis ist Präsident
des Bürgerausschusses. FOTO: PRIVAT

BAD SAULGAU - Wenn Sanierungen
anstehen, müssen die Baustoffe des
Gebäudes routinemäßig untersucht
werden. So geschehen kürzlich im
Störck-Gymnasium Bad Saulgau, wo
ein Anbau des Fachraumzentrums
und weitere Sanierungen geplant
sind. Das Ergebnis: Bei den etwa
fünfstündigen Messungen wurde
schadstoffbelastetes Material festge-
stellt. „Die Messungen ergaben PCB-
haltige Fugen. PCB ist ein langlebiger
organischer Schadstoff“, sagte am
Montagabend im Stadtforum Klaus-
Peter Sickinger vom Ingenieurbüro
ABU in Bad Saulgau in einer Infor-
mationsveranstaltung für Eltern und
Lehrer. 

Was genau ist denn PCB? PCB ist
die Abkürzung für polychlorierte Bi-
phenyle. Es sind chemische Chlor-
verbindungen, die bis Ende der
1980er-Jahren vor allem als Weich-
macher in Lacken, Dichtungsmas-
sen, Isoliermitteln und Kunststoffen
verwendet wurden. Fugendich-
tungsmassen sind die wichtigste
PCB-Quelle in Innenräumen. PCB-
haltige Fugen finden sich in rund der
Hälfte der Beton-Hochbauten, die
zwischen 1955 und 1975 in Skelett-
und Elementbauweise gebaut wur-
den. Auch im seit 1970 existierenden
Störck-Gymnasium wurde PCB ein-
gesetzt. Typische Auswirkungen die-
ses Schadstoffes sind unter anderem
Haarausfall, Hautverfärbungen oder
Leberschäden. PCB schwächt das
Immunsystem, ist gefährlich für
Schwangere und kann unter Umstän-
den auch krebserregend sein.

Kein Grund zur Panik

Die von der Verwaltung organisierte
Informationsveranstaltung diente
aber in erster Linie dazu, den Eltern
und Lehrern die Ängste zu nehmen.
„Die Konzentration von PCB ist un-
ter der Grenze. Es besteht kein
Grund zur Besorgnis. Dennoch be-
steht Handlungsbedarf“, sagte vorab
Bürgermeisterin Doris Schröter, be-
vor Klaus-Peter Sickinger das Resul-
tat mit einer Präsentation genauer
erläuterte. 

Speziell im Störck-Gymnasium
mit seiner hufeisenförmigen Bau-
weise eignete sich PBC ideal, um die
Betonteile gegeneinander zu bauen.
„PCB kann aber aus Baustoffen und
Bauteilen ausgasen und zu erhöhten
Raumluftbelastungen führen“, sagte
Sickinger. PCB wird über die At-
mung oder die Nahrung aufgenom-
men. Die Primärquellen sind Primär-
und Deckenfugen. Als Richtwert bei
der Messung der Konzentration gel-
ten 300 bis 3000 Nanogramm pro Ku-
bikmeter. Je nach Räumlichkeiten
und je nach dem, ob innen oder au-
ßen, ergaben sich unterschiedliche
Zahlen. Die 300 wurde teilweise
überschritten, mehr als 3000 aber nie

gemessen. „Die Grenze von 3000 Na-
nogramm pro Kubikmeter wurde
nicht überschritten. Es gibt also kei-
nen Grund zur Panik“, ergänzte Si-
ckinger. 

Aber es gibt auch keinen Grund
zur Verharmlosung. Deswegen

schlägt Sickinger als ersten und
wichtigsten Schritt vor, noch in den
Sommerferien die PCB-haltigen Fu-
gen zu entfernen und hinterher von
Grund auf alles zu reinigen. „Das
sind etwa 700 Meter“, so Sickinger,
der der Verwaltung dabei behilflich

sein will, Fachleute für diese Arbeit
zu finden. „Es werden mehrere Ko-
lonnen anrücken, um es auch wäh-
rend der Sommerferien zu schaffen“,
sagte Stadtbaumeister Peter Klieb-
han. Rund 200 000 Euro soll die Sa-
nierung kosten. Eingesetzt wird die-

ses Mal Material nach DIN-Vorga-
ben. Danach soll es wiederum Mes-
sungen geben, um gegebenenfalls
über weitere Schritte nachzudenken.

Jürg Rückert vom Fachbereich
Gesundheit des Landratsamts Sig-
maringen stützte anschließend die
Aussagen von Sickinger. „Langfristig
müssen die Werte unter 300 liegen.
Der amtliche Gefahrenwert liegt so-
gar bei mehr als 9000“, so Rückert,
der dadurch für Erleichterung sorg-
te. Verwundert waren einige Eltern
jedoch darüber, weil bereits bereits
2007 nach einem Schwelbrand im
Gymnasium gemessen wurde –
ebenfalls von der Firma ABU. Aller-
dings wurden keine PCB-haltigen
Fugen festgestellt. „Aber damals
wurde nur in einem Raum gemes-
sen“, so Sickinger. Die Frage eines
Besuchers, ob auch andere Materia-
lien wie zum Beispiel Asbest unter-
sucht wurden, verneinte Sickinger.

Schadstoffe im Gymnasium zwingen zum Sanieren

Von Dirk Thannheimer
●

Bei Messungen werden PCB-haltige Fugenmassen festgestellt – Dringender Handlungsbedarf

Im Störck-Gymnasium Bad Saulgau wurden bei Routinemessungen PCB-haltige Fugen festgestellt. Es gibt keinen
Grund zur Panik, aber es besteht Handlungsbedarf. In den Ferien muss dringend saniert werden. ARCHIVFOTO: RUM

BAD SAULGAU (sz) - Am Donners-
tag, 12. Juli, eröffnet Bürgermeisterin
Doris Schröter zum fünten Mal das
Bächtlefest mit dem Fassanstich. Der

Festwirt, die
Schussenrieder
Brauerei, wird
mit der Unter-
stützung durch
Bad Saulgauer
Vereinsmitglie-
der an den Aus-
schankstellen für
den Besucher-

andrang gerüstet sein. Die Sonder-
preisaktion läuft von 17 bis 21 Uhr.
Der offizielle Fassanstich ist um 20
Uhr. Die musikalische Gestaltung
des Abends übernimmt die Stadtmu-
sik Bad Saulgau unter der Leitung
von Musikdirektor Stefan Leja.

Nächste Woche 
ist Fassanstich

Nicht lange gezögert hat die
Stadtverwaltung, als ihr überra-
schend das Ergebnis der Mes-
sungen im Störck-Gymnasium
mitgeteilt wurde. Es war richtig
und wichtig, Eltern, Lehrer und
auch die Gemeinderäte so
schnell wie möglich umfassend
und aus erster Hand zu infor-
mieren. So sieht Transparenz
aus. Die Informationsveranstal-
tung machte deutlich, dass die
Eltern unbesorgt ihre Kinder zur
Schule gehen lassen können.
Denn Panik ist aufgrund der er-
mittelten Werte nicht ange-
bracht. Aber die Problematik
mit den Schadstoffen darf auch
nicht verharmlost werden. Die
Sanierung in den Sommerferien
ist deshalb die logische Schluss-
folgerung. Nur stellen sich nun
Eltern und Lehrer von Schulen
mit ähnlicher Bauweise und
ähnlichen Alters die Frage oder
von Kindergärten zu Recht die
Frage, ob dort auch PCB-haltige
Fugenmassen eingesetzt wur-
den? Die Stadtverwaltung wird
genau prüfen müssen, ob weite-
re Messungen erforderlich sind.

●» d.thannheimer@
schwaebische.de
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